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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine mehrflügelige Feuer-
schutztür mit Feuerschutztürflügeln, die aus tragenden
Mantelblechen mit einer Füllung darin gebildet sind.
[0002] Eine derartige mehrflügelige Feuerschutztür ist
z.B. aus der DE 196 49 443 B4 bekannt. Diese Druck-
schrift betrifft eine Feuerschutztür mit einem ersten Tür-
flügel und einem zweiten Türflügel, wobei die Türflügel
als Mantelbleche ein Deckelblech und ein Kastenblech
aufweisen. Ein Gangflügel ist mit einem Schloss mit ei-
nem Schnäpper versehen, welcher in ein Gegenlager an
dem Standflügel einschnappen kann. Die Stirnseiten mit
Schloss bzw. Gegenlager werden im Folgenden - im Ge-
gensatz zu den bandseitigen Stirnseiten - als schloss-
seitige Stirnseiten bezeichnet. An diesen schlossseitigen
Stirnseiten weisen beide Türflügel der DE 196 49 443 B4
eine U-förmige Profilgestaltung auf und an der gegenü-
berliegenden Breitseite eine stufenförmige Ausnehmung
auf. Die U-förmige Profilausgestaltung ist bei geschlos-
sener Tür in der stufenförmigen Ausnehmung des jeweils
anderen Türflügels aufgenommen. Der jeweils andere
Türflügel weist in seiner stufenförmigen Ausnehmung
aufliegend auf dem Metallblech eine Dichtung aus im
Brandfall aufschäumendem Material auf, die dazu dient,
den Türspalt zwischen den beiden Feuerschutztürflügeln
im Brandfall auszuschäumen. Diese Dichtungen sind of-
fensichtlich auf die Metallbleche aufgeklebt und dienen
allein Dichtzwecken.
[0003] Aus DE 41 36 155 A1 ist eine Schlupftüre mit
einem Türblatt und einer Zarge bekannt. Die Schlupftüre
ist beispielsweise Bestandteil von als Schiebetore aus-
gebildeten Feuerschutztüren und dient als Fluchttür.
[0004] US 4 937 978 A offenbart eine Metalltürkons-
truktion, die zwei Metallpaneele aufweist. Die Paneele
bilden gefalzte Abschnitte, die sich parallel erstrecken
und in einem Stoßbereich einander berühren können.
Die Metalltürkonstruktion wird bei Feuerschutztüren ver-
wendet.
[0005] DE 20 2011 004 674 U1 zeigt eine Brandschutz-
tür mit mindestens einem Türflügel und einer Zarge. Auf
dem Türflügel ist an einer Seitenfläche ein Türfalz ange-
ordnet, der Verriegelungselemente umfasst. Die Verrie-
gelungselemente können in Ausnehmungen, z. B. der
Zarge, partiell formschlüssig eingreifen.
[0006] Aus US 2 912 725 A ist ein Isolierpaneel be-
kannt, das Wärmetausch verhindern soll.
[0007] Aus EP 2 395 192 ist eine Mehrflügel-Feuer-
schutztür nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 be-
kannt.
[0008] Konstruktionen von Feuerschutztüren müssen
bauaufsichtlich zugelassen werden. Hierzu müssen die
Hersteller von Feuerschutztüren mit einer jeweils neuen
Konstruktion genormte Brandversuche durchführen, die
die Feuerschutzeigenschaften unter Beweis stellen.
Hierzu werden die Feuerschutztüren mit Zarge und Tür-
flügel in einer Prüfwand eingebaut und an einem Prüfofen
verbaut, um sie über die vorgeschriebene Schutzdauer

von einer Seite aus mit Hitze zu beaufschlagen. Z.B.
muss eine Feuerschutztür der Klasse T30 hierbei min-
destens 30 Minuten Stand halten. Treten während der
Brandprüfung Flammen aus, oder wird die Feuerschutz-
tür an der brandabgewandten Seite unzulässig heiß,
dann ist der Brandversuch nicht bestanden. Eine Zulas-
sung gibt es erst bei Nachweis einer bestandenen Brand-
prüfung.
[0009] Bei Feuerschutztüren, deren Türflügel aus
Mantelblechen mit Füllung darin aufgebaut sind, tritt bei
solchen Brandprüfungen der sogenannte "Bi-Metall-Ef-
fekt" auf. Das dem Brand zugewandte Mantelblech dehnt
sich aufgrund der größeren Hitze mehr aus als das brand-
abgewandte Blech. Aufgrund der unterschiedlichen ther-
mischen Ausdehnung gerät das ganze Türblatt des Tür-
flügels unter erhebliche Spannung und verbiegt sich
dementsprechend. Diese Biegekräfte muss die Feuer-
schutztür aufnehmen. Die Verbiegung darf nicht so groß
werden, dass hierdurch unzulässig große Spalte entste-
hen, durch die Heißgase austreten könnten. Dabei treten
sehr große Kräfte auf.
[0010] Der jeweilige Türflügel wird dabei einerseits
durch die Türbänder und andererseits allein durch die
Schnäpper gehalten. Es ist hierbei zu bedenken, dass
die Feuerschutztüren auch im unverriegelten Zustand,
rein durch Halten der Schnäpper die Brandprüfung be-
stehen müssen.
[0011] Dies ist bereits bei einflügeligen Türen nicht tri-
vial. Größere Probleme treten noch bei mehrflügeligen
Türen, beispielsweise mit Standflügel und Gangflügel,
auf. Hier sind die beiden Feuerschutztürflügel allein an
ihren bandseitigen Seiten durch die Türbänder gehalten.
Ein Standflügel kann noch durch vertikale Riegelelemen-
te am oberen Zargenholm und/oder am Boden gehalten
werden; der meist sehr breit ausgebildete Gangflügel
muss sich dann am Gegenlager des Standflügels allein
durch den Schnäpper abstützen.
[0012] Um eine sichere Feuerschutzkonstruktion zu
schaffen, war aufgrund der hohen Biegekräfte im Brand-
fall eine aufwändige Schlosskonstruktion mit mehreren
Schnäppern notwendig, so dass mehrere Stützpunkte
für den Gangflügel vorhanden waren.
[0013] Aufgabe der Erfindung ist es, eine mehrflügeli-
ge Feuerschutztür zu schaffen, die mit einem Standard-
türschloss ausgestattet werden kann.
[0014] Diese Aufgabe wird durch eine Feuerschutztür
gemäß Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
der Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0015] Ein vorteilhafter Feuerschutztürflügel für eine
derartige Feuerschutztür ist Gegenstand des Nebenan-
spruchs.
[0016] Die Erfindung schafft eine Mehrflügel-Feuer-
schutztür mit einem ersten um eine erste Hochachse zu
schwenkenden Feuerschutztürflügel und einem zweiten
um eine zweite Hochachse zu schwenkenden Feuer-
schutztürflügel, so dass die Feuerschutzflügel im ge-
schlossenen Zustand der Feuerschutztür mit ihren ent-
fernt von den Hochachsen anzuordnenden schlossseiti-
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gen Stirnseitenbereichen einander erfassen, wobei die
Feuerschutztürflügel jeweils Metallblechtürblätter auf-
weisen, die mittels Mantelblechen mit einer Füllung darin
aufgebaut sind, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens ein Mantelblech des ersten Feuerschutztürflügels
und ein Mantelblech des zweiten Feuerschutztürflügels
derart ausgebildet sind, dass sie einander im geschlos-
senen Zustand hintergreifen oder verhaken.
[0017] Es ist bevorzugt, dass das wenigstens eine
Mantelblech des ersten Feuerschutztürflügels und das
wenigstens eine Mantelblech des zweiten Feuerschutz-
türflügels zueinander komplementäre Metallstufenaus-
bildungen zum Hinterhaken der Feuerschutztürflügel im
geschlossenen Zustand der Feuerschutztür aufweisen.
[0018] Metallstufenausbildungen können z.B. durch
Flanken von nutförmigen Rücksprüngen oder durch flan-
schartige Vorsprünge gebildet sein.
[0019] Es ist bevorzugt, dass die Türflügel einander
über die gesamte Höhe oder wenigstens einen Großteil
der Höhe der schlossseitigen Stirnseite hinweg im
Schließzustand der Tür einander hintergreifende Metall-
profile aufweisen.
[0020] Es ist bevorzugt, dass einer der Feuerschutz-
türflügel auf einer Breitseite im Bereich nahe der Kante
zu dem schlossseitigen Stirnseitenbereich einen nutför-
migen in Dickenrichtung nach innen zurückspringen
Rücksprung in seinem diese Breitseite bildenden Man-
telblech aufweist und der andere Feuerschutztürflügel
einen in Dickenrichtung nach innen vorstehenden Vor-
sprung zum Eingreifen in den Rücksprung aufweist.
[0021] Es ist bevorzugt, dass sich die Feuerschutztür-
flügel an beiden Übergangsbereichen zwischen der
schlossseitigen Stirnseite und der ersten und der zweiten
Breitseite des jeweiligen Feuerschutztürflügels im
Schließzustand hintergreifen, so dass an beiden Breit-
seiten ein Hintergriff gebildet wird.
[0022] Es ist bevorzugt, dass der eine Feuerschutztür-
flügel auf der einen Breitseite den Rücksprung und der
andere Feuerschutztürflügel auf dieser einen Breitseite
entsprechend den Vorsprung aufweist und dass auf der
anderen Breitseite der eine Feuerschutztürflügel den
Vorsprung und der andere Feuerschutztürflügel den
Rücksprung aufweist.
[0023] Es ist bevorzugt, dass wenigstens eine Hinter-
hakstruktur durch mehrere Lagen der umgebogenen
Mantelbleche und/oder durch wenigstens eine Lage des
Mantelblechs und eine wenigstens eine Metallverstär-
kungsplatte gebildet ist.
[0024] Es ist bevorzugt, dass die wenigstens eine Me-
tallverstärkungsplatte durch eine Schlossplatte und/oder
eine als Gegenlager für ein Schloss dienende Gegenla-
gerplatte gebildet ist.
[0025] Es ist bevorzugt, dass die Feuerschutztürflügel
einander auf lediglich einer Seite durchgehend hinter-
greifen oder verhaken.
[0026] Überraschenderweise hat sich ein nur einseiti-
ger Hintergriff, auf nur einer der Breitseiten als ausrei-
chend für einen sicheren Hintergriff auch im Brandfall

erwiesen.
[0027] Durch die Ausbildung eines Hintergriffs auf nur
einer Seite lässt sich die Herstellung gegenüber Türen
mit Hintergriffen auf beiden Seiten wesentlich vereinfa-
chen und materialsparender gestalten. Auch ist die An-
passung einfacher und die Toleranzen können in größe-
ren Bereichen groß gehalten werden.
[0028] Es ist bevorzugt, dass die Mantelbleche einan-
der lediglich im Bereich einer der beiden Breitseiten der
Feuerschutztür hintergreifen oder verhaken.
[0029] Der einseitige Hintergriff dient zum gegenseiti-
gen Abstützen der Türflügel und schafft neben dem
Schnäpper zusätzliche Abstützpunkte für die Türflügel.
Auf diese Weise ist es möglich ein Standardschloss an-
statt eines Spezialschlosses zu verwenden. Zusätzlich
verlangt die Verwendung lediglich eines Hintergriffs we-
niger Fertigungsschritte zum Herstellen der Türflügel, da
wenigstens ein Vorsprung nicht benötigt wird. Dabei wird
auch weniger Material bei der Herstellung verbraucht.
Die Herstellung einer solchen Feuerschutztür ist gegen-
über bekannten Feuerschutztüren vereinfacht und kos-
tengünstiger.
[0030] Im Brandfall dehnt sich eine Breitseite der Feu-
erschutztür aus und das Füllmaterial quillt auf. Dabei ent-
stehen enorme Kräfte die zu einer Verhakung des Hin-
tergriffs führen, was eine Spaltbildung in der Feuer-
schutztüre verhindert und die Brandseite gegenüber der
anderen Seite wirksam abdichtet, insbesondere dann,
wenn die Feuerschutztür nicht verriegelt ist.
[0031] Es ist bevorzugt, dass die Mantelbleche sich
lediglich auf der Bandseite hintergreifen oder verhaken.
[0032] Bei dieser Anordnung des Hintergriffs wird die
gegenseitige Abstützung der Türflügel auch bei Auftreten
eines Brandes auf der Gegenbandseite verbessert. In
diesem Fall dehnt sich die gegenbandseitige Breitseite
stark aus, was zu einer Kraft auf die Feuerschutztür führt,
die diese auf die Bandseite (also in Öffnungsrichtung)
drückt. Der bandseitiger Hintergriff wird dabei auf Zug
belastet und verhakt die Feuerschutztüren fest zueinan-
der. Dadurch wird eine Spaltbildung und somit das Aus-
treten heißer Brandgase wirksam verhindert, auch dann,
wenn die Feuerschutztür nicht verriegelt ist und nur von
einem einzelnen Schnäpper gehalten wird.
[0033] Es ist bevorzugt, dass sich die Feuerschutztür-
flügel an einem Übergangsbereich zwischen der
schlossseitigen Stirnseite und der ersten und der zweiten
Breitseite des jeweiligen Feuerschutztürflügels im
Schließzustand hintergreifen, so dass an einer Breitseite
ein Hintergriff gebildet wird.
[0034] Der größte Schwachpunkt herkömmlicher
mehrflügeliger Feuerschutztüren ist der Mittelstoßbe-
reich, an dem die beiden Türflügel einander erfassen.
Ein verbessertes Verhalten im Brandfall kann durch Vor-
sehen des Hintergriffs in diesem Mittelstoßbereich er-
reicht werden, da hier die größten Kräfte aufgrund der
Hebelwirkung der Türflügel wirken. Der Hintergriff kann
in diesem Fall diese Kräfte wirksam aufnehmen und eine
Spaltbildung in dem Mittelstoßbereich verhindern, auch
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wenn die Feuerschutztür nicht verriegelt ist und nur von
dem Schnäpper gehalten wird.
[0035] Es ist bevorzugt, dass sich der Hintergriff im
Schließzustand entlang der gesamten Ausdehnung der
Feuerschutztürflügel in einer Richtung parallel zu den
Hochachsen erstreckt.
[0036] Im Vergleich zu mehrflügeligen Feuerschutztü-
ren bei denen sich die Türflügel einander an mehreren
Abstützpunkten abstützen, verbessert ein durchgehen-
der Hintergriff das Verhalten der Feuerschutztür erheb-
lich, da die im Brandfall entstehenden Kräfte auf die ge-
samte Feuerschutztür verteilt werden und nicht punktuell
wirken.
[0037] Es ist bevorzugt, dass in einem Bereich der
bandseitigen Breitseite der Hintergriff gebildet ist und in
einem Bereich auf der gegenbandseitigen Breitseite der
eine Feuerschutztürflügel eine Stufe und der andere Feu-
erschutztürflügel einen in die Stufe eingreifenden Vor-
sprung aufweist.
[0038] Im Fall eines Brandes auf der Gegenbandseite,
wird die Feuerschutztür durch den "Bi-Metall-Effekt" auf
die Bandseite (d. h. in Öffnungsrichtung) gedrückt. Der
gegenbandseitige Vorsprung stützt sich dann an der ge-
genbandseitigen Stufe ab und wird auf Druck belastet.
Dabei dichtet der Vorsprung die Brandseite von der an-
deren Seite der Feuerschutztür ab und verhindert das
Austreten von Brandgasen auf der anderen Seite.
[0039] Es ist bevorzugt, dass der Vorsprung auf der
gegenbandseitigen Breitseite des einen Feuerschutztür-
flügels eine Dichtungsnut und die Stufe auf der gegen-
bandseitigen Breitseite des anderen Feuerschutztürflü-
gels eine Dichtungskontaktfläche aufweist.
[0040] Im Normalzustand (d. h. im Fall ohne Brand) ist
gewünscht, dass eine Feuerschutztür ähnlich gute Dicht-
eigenschaften, wie eine gewöhnliche Tür aufweist. Hier-
zu wird eine elastische Dichtung (meistens Gummidich-
tung) an der Feuerschutztür angebracht. Im Brandfall
kann die Dichtung das Austreten von Brandgasen, im
Fall eines bandseitigen Brandes dauerhaft, im Fall eines
gegenbandseitigen Brandes wenigstens anfänglich, ver-
hindern.
[0041] Weiter schafft die Erfindung einen Feuerschutz-
türflügel für eine derartige Feuerschutztür, deren Feuer-
schutztürflügel ein erstes Mantelblech zum Bilden einer
ersten Breitseite und ein zweites Mantelblech zum Bilden
einer zweiten Breitseite aufweist, wobei eines der Man-
telbleche im Nahbereich einer Kante im Übergang zu ei-
ner schlossseitigen Stirnseite eine sich im Wesentlichen
parallel zur schlosseitigen Stirnseite erstreckende in Di-
ckenrichtung rückspringende Nutausbildung zur form-
schlüssigen Aufnahme einer Vorsprungsausbildung ei-
nes anderen Feuerschutztürflügels aufweist und das an-
dere Mantelblech an der Kante im Übergang zur schloss-
seitigen Stirnseite in Dickenrichtung nach innen vorsprin-
gend ausgeformt ist, um einen Vorsprung zum form-
schlüssigen Eingreifen in einen Rücksprung des anderen
Feuerschutztürflügels zu bilden.
[0042] Vorzugsweise ist entlang des gesamten Mittel-

stoßbereiches eine Hinterhakkonstruktion vorgesehen.
[0043] Hierzu sind vorzugsweise die Mantelbleche mit
komplementären Vorsprungs-Rücksprungs-Ausbildun-
gen vorgesehen, so dass ein Mantelblech des einen Tür-
flügels ein Mantelblech des anderen Türflügels im
Schließzustand der Tür formschlüssig hintergreift. Zum
Beispiel hintergreift bei einer bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ein durch eine U-Profil-förmige Metallpro-
filgestaltung ausgebildeter Metallblechrandfalz nicht et-
wa nur eine aufgeklebte Dichtung, sondern greift in eine
in dem Metall des anderen Türflügels ausgebildete, mit
metallenen Flanken versehene nutförmige Profilausge-
staltung, insbesondere einen nutförmigen Rücksprung.
[0044] Vorzugsweise ist eine mehrfache Hinterhak-
ausbildung vorgesehen, so dass im Bereich beider Breit-
seiten der Feuerschutztür jeweils ein Metallblechhinter-
griff oder eine Metallblechverhakung vorgesehen ist.
[0045] Zum Beispiel kann jeder Feuerschutzflügel
mehrere U-Profil-Randgestaltungen in wenigstens einen
seiner Mantelbleche aufweisen, so dass U-Profile des
einen Flügels und U-Profile des anderen Flügels zuein-
ander geöffnet sind, um beim Schließen der Tür inein-
ander zu greifen.
[0046] Um einen festen Widerstand zu schaffen, sind
die Hinterhakausbildungen in bevorzugter Ausgestal-
tung entweder durch mehrfache Lagen der jeweiligen
Metallbleche vorgesehen oder durch zusätzliche Metal-
leinlagen verstärkt. Beispielsweise kann eine Metallplat-
te vorgesehen sein, die sich in Dickenrichtung erstreckt
und eine Nutflanke bildet. Als Metallblechplatte kann bei-
spielsweise eine Schlossplatte oder Verstärkungsplatte
für das Schloss oder eine Gegenlagerplatte, die als Ge-
genlager zum Erfassen von Riegel- und Schnäpperele-
menten des Schlosses an dem jeweils anderen Türflügel
dient, als Verstärkungsplatte dienen.
[0047] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung ist
der Feuerschutztürflügel dadurch gekennzeichnet, dass
er auf der bandseitigen Breitseite einen in Dickenrichtung
zu der gegenbandseitigen Breitseite vorstehenden Vor-
sprung zum Eingreifen in einen Rücksprung eines ande-
ren Feuerschutztürflügels und auf der gegenbandseiti-
gen Breitseite eine in Dickenrichtung zu der bandseitigen
Breitseite rückspringende Stufe zum Aufnehmen eines
Vorsprungs eines anderen Feuerschutztürflügels auf-
weist.
[0048] Ein solcher Feuerschutztürflügel ist für eine
oben angegebene Feuerschutztür geeignet und im Ver-
gleich zu bekannten Feuerschutztürflügeln einfacher und
kostengünstiger herzustellen, da diese Ausgestaltung le-
diglich einen Vorsprung umfasst.
[0049] Bei der erfindungsgemäßen Feuerschutztür
hintergreifen sich die Mantelbleche des ersten und des
zweiten Feuerschutztürflügels und/oder verhaken sich
im geschlossenen Zustand. Zusätzlich zu dem Halten
durch den Schnäpper können somit Verbiegungen im
Brandfall durch die sich hinterhakenden oder hintergrei-
fenden Mantelbleche der beiden Feuerschutztürflügel
aufgenommen werden. Aufgrund der metallenen Abstüt-
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zung können so auch erhebliche Kräfte aufgenommen
werden; das Vorsehen mehrerer Schnäpper kann entfal-
len.
[0050] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnungen nä-
her erläutert. Darin zeigen:

Fig. 1 eine Vorderansicht auf eine mehrflügelige Feu-
erschutztür gemäß einem ersten Ausführungs-
beispiel mit einem ersten Feuerschutztürflügel
und einem zweiten Feuerschutztürflügel und ei-
ner Zarge;

Fig. 2 einen Horizontalschnitt durch die Feuerschutz-
tür gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel
entlang der Linie A-A von Fig. 1;

Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung des Details X aus
Fig. 2;

Fig. 4 einen Vertikalschnitt durch die Feuerschutztür
gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel ent-
lang der Linie B-B von Fig. 1;

Fig. 5 eine Vorderansicht auf eine mehrflügelige Feu-
erschutztür gemäß einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel mit einem ersten Feuerschutztür-
flügel und einem zweiten Feuerschutztürflügel
und einer Zarge;

Fig. 6 einen Horizontalschnitt durch die Feuerschutz-
tür gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel
entlang der Linie A-A von Fig. 5;

Fig. 7 eine vergrößerte Darstellung des Details X aus
Fig. 6;

Fig. 8 einen Vertikalschnitt durch die Feuerschutztür
gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel
entlang der Linie B-B von Fig. 5.

[0051] In Fig. 1 ist eine mehrflügelige Feuerschutztür
10 gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel mit einer
Zarge 12 und einem ersten Feuerschutztürflügel 14 in
Form eines Standflügels 16 und einem zweiten Feuer-
schutztürflügel 18 in Form eines Gangflügels 20 gezeigt.
[0052] Die Feuerschutztürflügel 14, 18 sind mittels
Türbändern 22 an der Zarge 12 um eine Hochachse
schwenkbar angelenkt und erfassen im geschlossenen
Zustand der Feuerschutztür 10 einander in einem Mittel-
stoßbereich 24.
[0053] Wie aus Fig. 2 ersichtlich, sind die Feuerschutz-
türflügel 14, 18 jeweils durch ein erstes Mantelblech 26
in Form eines Kastenblechs 28 und ein zweites Mantel-
blech 30 in Form eines Deckelblechs 32 und durch eine
isolierende Füllung 34 in dem durch das Kastenblech 28
und das Deckelblech 32 gebildeten Türblattinnenraum
gebildet.

[0054] In dem Mittelstoßbereich 24, der in Fig. 2 und
vergrößert in Fig. 3 dargestellt ist, ist der Gangflügel 20
mit einem Standardschloss 36 mit einem Schnäpper 42
und einem Riegel (nicht dargestellt) versehen. Der
Standflügel 16 ist mit einer Gegenlagerplatte 38 mit Auf-
nahmeöffnungen 40 für den Schnäpper 42 und den Rie-
gel versehen.
[0055] Das jeweilige Kastenblech 28 bildet eine erste
Breitseite 44 der Feuerschutztür 10 und des jeweiligen
Feuerschutztürflügels 14, 18; und das Deckelblech 32
bildet eine zweite Breitseite 46 der Feuerschutztür 10
bzw. der jeweiligen Feuerschutztürflügel 14, 18.
[0056] Die vertikale Stirnseite, in deren Bereich die
Türbänder 22 angebracht sind, werden als bandseitige
Stirnseiten 48 bezeichnet, während die Stirnseiten im
Mittelstoßbereich 24, wo das Standardschloss 36 und
die Gegenlagerplatte 38 aufgenommen sind, als schloss-
seitige Stirnseiten 50 bezeichnet werden.
[0057] Wie man Fig. 3 entnehmen kann, ist im Bereich
der ersten Kante 52, die sich im Übergang zwischen der
ersten Breitseite 44 und der schlossseitigen Stirnseite
50 des Gangflügels 20 befindet, das Kastenblech 28 des
Gangflügels 20 ausgehend von einem großflächigen, die
erste Breitseite 44 bildenden schräg nach innen abge-
bogen, um einen ersten Nutflankenbereich 54 zu bilden,
dann weiter parallel zu der ersten Breitseite 44 geführt,
um einen Nutgrundbereich 56 zu bilden, dann in Dicken-
richtung vom Inneren Weg nach außen gebogen und wie-
der vollständig zurückgebogen, um einen Vorsprung 58
in Form eines in Dickenrichtung erstreckenden Flan-
sches 60 zu bilden, der gleichzeitig einen zweiten Nut-
flankenbereich 62 bildet. Die Nutflankenbereiche 54, 62
und der Nutgrundbereich 56 bilden einen nutförmigen
Rücksprung 64 in Form eines U-förmigen Metallprofils
65, das durch Ausbiegen in dem Kastenblech 28 des
Gangflügels 20 ausgeformt worden ist.
[0058] Die äußere Lage des Flansches 60 ist in Di-
ckenrichtung weitergeführt und bildet so die schlosssei-
tige Stirnseite 50 des Gangflügels 20 und reicht in Di-
ckenrichtung quer durch die Dicke des Gangflügels 20
bis hin zu dem Bereich der zweiten Breitseite 46. In die-
sem Bereich der zweiten Breitseite 46 ist im Übergang
zwischen der schlossseitigen Stirnseite 50 und der zwei-
ten Breitseite 46 der Endbereich des Kastenbleches U-
profilförmig zweifach umgebogen, wobei dieses U-Profil
67 die Nutschenkel oder Nutflanken und den Nutgrund-
bereich einer sich nach innen in Dickenrichtung zu dem
Standflügel hin öffnenden Nut 68 bildet.
[0059] Der freie Schenkel dieser U-profilförmigen Aus-
gestaltung im Bereich der zweiten Kante 66 bildet einen
in Dickenrichtung nach innen ragenden Vorsprung 70 im
Bereich der zweiten Kante 66.
[0060] Das Deckelblech 32 des Gangflügels ist
größtenteils eben ausgebildet, um die zweite Breitseite
46 zu bilden. Im Bereich der zweiten Kante 66 reicht das
Deckelblech über die die Nut 68 bildende U-Profilform
des Kastenblechs 28 des Gangflügels 20 hinaus und ist
um den den Vorsprung 70 bildenden Randstreifenbe-
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reich 72 des Kastenblechs 28 herumgebogen. Hierdurch
ist beim Gangflügel 20 das Deckelblech 32 mit dem Kas-
tenblech 28 verhakt, wobei die Umbiegung 74 des Rand-
bereichs des Deckelblechs 32 zusammen mit dem Rand-
streifenbereich 72 den zweiten Vorsprung 70 im Bereich
der zweiten Kante 66 bildet.
[0061] Das Kastenblech 28 des Standflügels 16 hat
einen großflächigen ebenen Bereich zum Bilden der ers-
ten Breitseite 44 und ist im Bereich der dritten Kante 76
im Übergang zwischen der ersten Breitseite 44 und der
schlossseitigen Stirnseite 50 des Standflügels 16 umge-
bogen und vollständig zurückgefaltet, so dass im Bereich
dieser dritten Kante 76 ein schräger mehrlagiger Flansch
78 ausgebildet ist, der einerseits eine Nutflanke 80 einer
Profilnut 82 im Bereich der dritten Kante 76 und ande-
rerseits einen nach innen ragenden Vorsprung 84 des
Standflügels 16 bildet, der bei geschlossener Tür in den
nutförmigen Rücksprung 64 des Gangflügels 20 ein-
greift.
[0062] Der zweite Nutflankenbereich 62 des Gangflü-
gels 20 und die Nutflanke 80 am Standflügel 16 bilden
zueinander komplementäre Metallstufenbereiche, die
einander hintergreifen und formschlüssig hinerhaken.
[0063] Anschließend an den Flansch 78 ist das Kas-
tenblech 28 des Standflügels 16 weiter parallel zur ersten
Breitseite 44 verlaufend ausgebildet, so dass zwei Lagen
des Kastenblechs 28 einen Nutgrund 86 der Profilnut 82
bilden. Anschließend ist das Kastenblech 28 des Stand-
flügels 16 in Dickenrichtung erstreckend umgebogen und
reicht dann quer über die gesamte Dicke des Standflü-
gels 16, um so die schlossseitige Stirnseite 50 des Stand-
flügels 16 zu bilden. Somit bilden der schräge Flansch
78 und dieser sich in Dickenrichtung erstreckende Be-
reich des Kastenblechs 28 die Nutflanken 80 der Profilnut
82, die sich in Dickenrichtung nach innen öffnet und im
Schließzustand der Tür den als Vorsprung 58 ausgebil-
deten Flansch 60 aufnimmt.
[0064] Hierdurch ist im Bereich der ersten Breitseite
durch gegenläufig ausgebildete U-profilförmige Nuten
68, 82 ein erster Hintergriff 88 gebildet, wo sich die ersten
Mantelbleche 26 der beiden Feuerschutztürflügel 14, 18
im Schließzustand der Tür hintergreifen.
[0065] Die schlossseitige Stirnseite 50 des Standflü-
gels 16 weist weiter dort, wo der Gangflügel 20 das Stan-
dardschloss 36 aufweist, die Gegenlagerplatte 38 auf.
Ansonsten ist die schlossseitige Stirnseite 50 durch den
sich in Dickenrichtung erstreckenden Bereich des um-
gebogenen Kastenblechs 28 des Standflügels 16 gebil-
det, der sich quer durch die Dicke des Standflügels 16
erstreckt und im Bereich der zweiten Breitseite 46 auf
sich selbst zurückgebogen ist, um im Bereich der vierten
Kante 90, die den Übergang zwischen der schlossseiti-
gen Stirnseite und der zweiten Breitseite 46 an dem
Standflügel 16 bildet, einen sich in Dickenrichtung erstre-
ckenden Vorsprung 92 zu bilden. Dieser als Flansch 94
durch Umfalten des Kastenbleches 28 und im Bereich
des Schlosses durch die Gegenlagerplatte 38 verstärkte
Vorsprung 92 bildet gleichzeitig eine erste Nutflanke 96

eines nutförmigen Rücksprungs 98 im Bereich der vier-
ten Kante 90 an dem Standflügel 16, in den hinein der
Vorsprung 70 an der zweiten Kante 66 des Gangflügels
92 im Schließzustand der Tür eingreift. Dieser nutförmige
Rücksprung 98 ist durch U-profilförmige Endausgestal-
tung des äußersten Randbereichs des Kastenblechs 28
des Standflügels 16 gebildet. Im Bereich der zweiten Nut-
flanke 100 dieses nutförmigen Rücksprungs 98 sind das
Deckelbech 32 und das Kastenblech 28 des Standflügels
16 durch ineinanderhakende Umbiegungen miteinander
verhakt.
[0066] Durch den nutförmigen Rücksprung 98 und die
sich gegenläufig öffnende Nut 68 ist ein zweiter Hinter-
griff 102 im Bereich der zweiten Breitseite 46 gebildet.
[0067] Die Hintergriffe 88, 102 bilden metallisch aus-
geführte Hinterhakstrukturen 104, mit denen sich die
Feuerschutztürflügel 14, 18 im Schließzustand der Feu-
erschutztür 10 hinterhaken, so dass sie bei Auftreten von
hohen Biegekräften im Brandfall sich formschlüssig an-
einander abstützen und so ein Ausbiegen eines der Feu-
erschutztürflügel 14, 18 im Brandfall vermeiden.
[0068] Zwischen dem jeweiligen Vorsprung 58, 70, 84,
92 und dem jeweiligen nutförmigen Rücksprung 98, 64,
68, 82 sind auch im Schließzustand der Tür Abstände
vorgesehen, so dass einerseits ein Schleifen der Türflü-
gel 14, 18 beim Schließen und Öffnen im Normalge-
brauch - ohne Brandfall - vermieden wird und anderer-
seits im Brandfall der jeweilige Türflügel 14, 18 zunächst
etwas ausweichen kann, um Verspannungskräfte aus-
zugleichen, bis die Hinterhakstrukturen 104 formschlüs-
sig greifen.
[0069] Aufgrund der Hinterhakstrukturen 104 kann das
Schloss als Standardschloss 36 mit nur einem Schnäp-
per 42 ausgebildet sein.
[0070] Wie man der Darstellung in Fig. 4 entnehmen
kann, lässt sich der Standflügel 16 durch einfache Rie-
gelbolzen 106 in seiner Schließstellung festsetzen, die
in einem oberen Zargenholm der Zarge 12 und in einer
im Boden versenkt angeordneten Türschwelle 108 ein-
greifen.
[0071] In Fig. 5 ist eine mehrflügelige Feuerschutztür
110 gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel mit der
Zarge 12 und einem ersten Feuerschutztürflügel 114 in
Form eines Standflügels 116 und einem zweiten Feuer-
schutztürflügel 118 in Form eines Gangflügels 120 ge-
zeigt.
[0072] Die Feuerschutztürflügel 114, 118 sind mittels
Türbändern 122 an der Zarge 12 um eine Hochachse
schwenkbar angelenkt und erfassen im geschlossenen
Zustand der Feuerschutztür 110 einander in einem Mit-
telstoßbereich 124.
[0073] Wie aus Fig. 6 ersichtlich, sind die Feuerschutz-
türflügel 114, 118 jeweils durch ein erstes Mantelblech
126 in Form eines Kastenblechs 128 und ein zweites
Mantelblech 130 in Form eines Deckelblechs 132 und
durch eine isolierende Füllung 134 in dem durch das Kas-
tenblech 128 und das Deckelblech 132 gebildeten Tür-
blattinnenraum gebildet.
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[0074] In dem Mittelstoßbereich 124, der in Fig. 6 und
vergrößert in Fig. 7 dargestellt ist, ist der Gangflügel 120
mit einem Standardschloss 136 mit einem Schnäpper
142 und einem Riegel (nicht dargestellt) versehen. Der
Standflügel 116 ist mit einer Gegenlagerplatte 138 mit
Aufnahmeöffnungen 140 für den Schnäpper 142 und den
Riegel versehen.
[0075] Das jeweilige Kastenblech 128 bildet eine erste
Breitseite 144, z. B. eine Gegenbandseite 145, der Feu-
erschutztür 110 und des jeweiligen Feuerschutztürflü-
gels 114, 118; und das Deckelblech 132 bildet eine zwei-
te Breitseite 146, z. B. eine Bandseite 147, der Feuer-
schutztür 110 bzw. der jeweiligen Feuerschutztürflügel
114, 118.
[0076] Die vertikale Stirnseite, in deren Bereich die
Türbänder 122 angebracht sind, werden als bandseitige
Stirnseiten 148 bezeichnet, während die Stirnseiten im
Mittelstoßbereich 124, wo das Standardschloss 136 und
die Gegenlagerplatte 138 aufgenommen sind, als
schlossseitige Stirnseiten 150 bezeichnet werden.
[0077] Wie man Fig. 7 entnehmen kann, ist im Bereich
der ersten Kante 210, die sich im Übergang zwischen
der ersten Breitseite 144 und der schlossseitigen Stirn-
seite 150 des Gangflügels 120 befindet, das Kastenblech
128 des Gangflügels 120 ausgehend von einem großflä-
chigen, die erste Breitseite 144 bildenden schräg nach
innen abgebogen, um eine Stufenflanke 212 zu bilden,
dann weiter parallel zu der ersten Breitseite 144 geführt,
um eine Stufenfläche 214 zu bilden.
[0078] In einer Ausgestaltung kann die Stufenfläche
214 eine Dichtungskontaktfläche 213 zum Erfassen und
Abstützen eines an dem ersten Feuerschutztürflügel 114
angeordneten Dichtungsprofils 215 aufweisen.
[0079] Die Stufenflanke 212 und die Stufenfläche 214
bilden einen stufenförmigen Rücksprung 216 in Form ei-
nes mehr oder weniger zick-zack-förmigen Metallprofils
218, das durch Biegen in dem Kastenblech 128 des
Gangflügels 120 ausgeformt worden ist.
[0080] Das Kastenblech 128 des Gangflügels 120 ist
in Dickenrichtung weitergeführt und bildet so die schloss-
seitige Stirnseite 150 des Gangflügels 120 und reicht in
Dickenrichtung quer durch die Dicke des Gangflügels
120 bis hin zu dem Bereich der zweiten Breitseite 146.
In diesem Bereich der zweiten Breitseite 146 ist im Über-
gang zwischen der schlossseitigen Stirnseite 150 und
der zweiten Breitseite 146 der Endbereich des Kasten-
bleches U-profilförmig zweifach umgebogen, wobei die-
ses U-Profil 167 die Nutschenkel oder Nutflanken und
den Nutgrundbereich einer sich nach innen in Dicken-
richtung zu dem Standflügel hin öffnenden Nut 168 bildet.
[0081] Der freie Schenkel dieser U-profilförmigen Aus-
gestaltung im Bereich der zweiten Kante 166 bildet einen
in Dickenrichtung nach innen ragenden Vorsprung 170
im Bereich der zweiten Kante 166.
[0082] Das Deckelblech 132 des Gangflügels ist
größtenteils eben ausgebildet, um die zweite Breitseite
146 zu bilden. Im Bereich der zweiten Kante 166 reicht
das Deckelblech über die die Nut 168 bildende U-Profil-

form des Kastenblechs 128 des Gangflügels 120 hinaus
und ist um den den Vorsprung 170 bildenden Randstrei-
fenbereich 172 des Kastenblechs 128 herumgebogen.
Hierdurch ist beim Gangflügel 120 das Deckelblech 132
mit dem Kastenblech 128 verhakt, wobei die Umbiegung
174 des Randbereichs des Deckelblechs 132 zusammen
mit dem Randstreifenbereich 172 den zweiten Vorsprung
170 im Bereich der zweiten Kante 166 bildet.
[0083] Das Kastenblech 128 des Standflügels 116 hat
einen großflächigen ebenen Bereich zum Bilden der ers-
ten Breitseite 144 und ist im Bereich der dritten Kante
176 im Übergang zwischen der ersten Breitseite 144 und
der schlossseitigen Stirnseite 150 des Standflügels 116
umgebogen und vollständig zurückgefaltet, so dass im
Bereich dieser dritten Kante 176 ein schräger mehrlagi-
ger Flansch 178 ausgebildet ist, der einerseits eine Nut-
flanke 180 einer Profilnut 182 im Bereich der dritten Kante
176 und andererseits einen nach innen ragenden Vor-
sprung 184 des Standflügels 116 bildet, der bei geschlos-
sener Tür in den stufenförmigen Rücksprung 216 des
Gangflügels 120 eingreift.
[0084] Anschließend an den Flansch 178 ist das Kas-
tenblech 128 des Standflügels 116 weiter parallel zur ers-
ten Breitseite 144 verlaufend ausgebildet, so dass zwei
Lagen des Kastenblechs 128 einen Nutgrund 186 der
Profilnut 182 bilden. Anschließend ist das Kastenblech
128 des Standflügels 116 in Dickenrichtung erstreckend
umgebogen und reicht dann quer über die gesamte Dicke
des Standflügels 116, um so die schlossseitige Stirnseite
150 des Standflügels 116 zu bilden. Somit bilden der
schräge Flansch 178 und dieser sich in Dickenrichtung
erstreckende Bereich des Kastenblechs 128 die Nutflan-
ken 180 der Profilnut 182, die sich in Dickenrichtung nach
innen öffnet. Beispielsweise kann die Profilnut 182 als
eine Dichtungsnut 220 zum Aufnehmen und Befestigen
eines an dem ersten Feuerschutztürflügel vorgesehenen
Dichtungsprofils 215 genutzt werden.
[0085] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel liegt das
Dichtungsprofil 215 an der Dichtungskontaktfläche 213
im Schließzustand an und dichtet die Gegenbandseite
145 gegenüber der Bandseite 147 der Feuerschutztür
110 ab.
[0086] Die schlossseitige Stirnseite 150 des Standflü-
gels 116 weist weiter dort, wo der Gangflügel 120 das
Standardschloss 136 aufweist, die Gegenlagerplatte 138
auf. Ansonsten ist die schlossseitige Stirnseite 150 durch
den sich in Dickenrichtung erstreckenden Bereich des
umgebogenen Kastenblechs 128 des Standflügels 116
gebildet, der sich quer durch die Dicke des Standflügels
116 erstreckt und im Bereich der zweiten Breitseite 146
auf sich selbst zurückgebogen ist, um im Bereich der
vierten Kante 190, die den Übergang zwischen der
schlossseitigen Stirnseite und der zweiten Breitseite 146
an dem Standflügel 116 bildet, einen sich in Dickenrich-
tung erstreckenden Vorsprung 192 zu bilden. Dieser als
Flansch 194 durch Umfalten des Kastenbleches 128 und
im Bereich des Schlosses durch die Gegenlagerplatte
138 verstärkte Vorsprung 192 bildet gleichzeitig eine ers-
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te Nutflanke 196 eines nutförmigen Rücksprungs 198 im
Bereich der vierten Kante 190 an dem Standflügel 116,
in den hinein der Vorsprung 170 an der zweiten Kante
166 des Gangflügels 192 im Schließzustand der Tür ein-
greift. Dieser nutförmige Rücksprung 198 ist durch U-
profilförmige Endausgestaltung des äußersten Randbe-
reichs des Kastenblechs 128 des Standflügels 116 ge-
bildet. Im Bereich der zweiten Nutflanke 200 dieses nut-
förmigen Rücksprungs 198 sind das Deckelbech 132 und
das Kastenblech 128 des Standflügels 116 durch inein-
anderhakende Umbiegungen miteinander verhakt.
[0087] Durch den nutförmigen Rücksprung 198 und
die sich gegenläufig öffnende Nut 168 ist ein Hintergriff
202 im Bereich der zweiten Breitseite 146 gebildet.
[0088] Der Hintergriff 202 bildet eine metallisch aus-
geführte Hinterhakstruktur 204, mit der sich die Feuer-
schutztürflügel 114, 118 im Schließzustand der Feuer-
schutztür 110 hinterhaken, so dass sie bei Auftreten von
hohen Biegekräften im Brandfall sich formschlüssig an-
einander abstützen und so ein Ausbiegen eines der Feu-
erschutztürflügel 114, 118 im Brandfall vermeiden.
[0089] Zwischen dem jeweiligen Vorsprung 170, 184,
192 und dem jeweiligen nutförmigen Rücksprung 198,
168, 182 oder stufenförmigen Rücksprung 216 sind auch
im Schließzustand der Tür Abstände vorgesehen, so
dass einerseits ein Schleifen der Türflügel 14, 18 beim
Schließen und Öffnen im Normalgebrauch - ohne Brand-
fall - vermieden wird und andererseits im Brandfall der
jeweilige Türflügel 114, 118 zunächst etwas ausweichen
kann, um Verspannungskräfte auszugleichen, bis die
Hinterhakstruktur 204 formschlüssig greift.
[0090] Aufgrund der Hinterhakstrukturen 204 kann das
Schloss als Standardschloss 136 mit nur einem Schnäp-
per 142 ausgebildet sein.
[0091] Wie man der Darstellung in Fig. 8 entnehmen
kann, lässt sich der Standflügel 116 durch einfache Rie-
gelbolzen 206 in seiner Schließstellung festsetzen, die
in einem oberen Zargenholm der Zarge 12 und in einer
im Boden versenkt angeordneten Türschwelle 208 ein-
greifen.

Bezugszeichenliste

[0092]

10 Feuerschutztür
12 Zarge
14 erster Feuerschutztürflügel
16 Standflügel
18 zweiter Feuerschutztürflügel
20 Gangflügel
22 Türbänder
24 Mittelstoßbereich
26 erstes Mantelblech
28 Kastenblech
30 zweites Mantelblech
32 Deckelblech
34 Füllung

36 Standardschloss
38 Gegenlagerplatte
40 Aufnahmeöffnung
42 Schnäpper
44 erste Breitseite
46 zweite Breitseite
48 bandseitige Stirnseiten
50 schlossseitige Stirnseite
52 erste Kante
54 erster Nutflankenbereich
56 Nutgrundbereich
58 Vorsprung
60 Flansch
62 zweiter Nutflankenbereich
64 nutförmiger Rücksprung
65 Metallprofil
66 zweite Kante
67 U-Profil
68 Nut
70 Vorsprung
72 Randstreifenbereich des Kastenblech
74 Umbiegung
76 dritte Kante
78 schräger Flansch
80 Nutflanke
82 Profilnut
84 Vorsprung
86 Nutgrund
88 erster Hintergriff
90 vierte Kante
92 Vorsprung
94 Flansch
96 erste Nutflanke
98 nutförmiger Rücksprung
100 zweite Nutflanke
102 zweiter Hintergriff
104 Hinterhakstruktur
106 Riegelbolzen
108 Türschwelle
110 Feuerschutztür
114 erster Feuerschutztürflügel
116 Standflügel
118 zweiter Feuerschutztürflügel
120 Gangflügel
122 Türbänder
124 Mittelstoßbereich
126 erstes Mantelblech
128 Kastenblech
130 zweites Mantelblech
132 Deckelblech
134 Füllung
136 Standardschloss
138 Gegenlagerplatte
140 Aufnahmeöffnung
142 Schnäpper
144 erste Breitseite
145 Gegenbandseite
146 zweite Breitseite
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147 Bandseite
148 bandseitige Stirnseiten
150 schlossseitige Stirnseite
152 erste Kante
154 erster Nutflankenbereich
156 Nutgrundbereich
158 Vorsprung
160 Flansch
162 zweiter Nutflankenbereich
164 nutförmiger Rücksprung
165 Metallprofil
166 zweite Kante
167 U-Profil
168 Nut
170 Vorsprung
172 Randstreifenbereich des Kastenblech
174 Umbiegung
176 dritte Kante
178 schräger Flansch
180 Nutflanke
182 Profilnut
184 Vorsprung
186 Nutgrund
188 erster Hintergriff
190 vierte Kante
192 Vorsprung
194 Flansch
196 erste Nutflanke
198 nutförmiger Rücksprung
200 zweite Nutflanke
202 zweiter Hintergriff
204 Hinterhakstruktur
206 Riegelbolzen
208 Türschwelle
210 erste Kante
212 Stufenflanke
213 Dichtungskontaktfläche
214 Stufenfläche
215 Dichtungsprofil
216 stufenförmiger Rücksprung
218 Metallprofil
220 Dichtungsnut

Patentansprüche

1. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) mit einem ers-
ten um eine erste Hochachse zu schwenkenden
Feuerschutztürflügel (14, 114) und einem zweiten
um eine zweite Hochachse zu schwenkenden Feu-
erschutztürflügel (18, 118), so dass die Feuerschutz-
flügel (14, 18; 114, 118) im geschlossenen Zustand
der Feuerschutztür (10, 110) einander erfassen, wo-
bei die Feuerschutztürflügel (14, 18; 114, 118) mit-
tels Mantelblechen (26, 30; 126, 130) mit einer Fül-
lung (34, 134) darin aufgebaut sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Mantelblech (26, 126) des ers-

ten Feuerschutztürflügels (14, 114) und ein Mantel-
blech (30, 130) des zweiten Feuerschutztürflügels
(18, 118) derart ausgebildet sind, dass sie einander
im geschlossenen Zustand hintergreifen oder ver-
haken.

2. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach Anspruch
1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das wenigstens eine Mantelblech (26, 126) des
ersten Feuerschutztürflügels (14, 114) und das we-
nigstens eine Mantelblech (30, 130) des zweiten
Feuerschutztürflügels (18, 118) zueinander komple-
mentäre Metallstufenausbildungen (62, 80; 162,
180) zum Hinterhaken der Feuerschutztürflügel (14,
18; 114, 118) im geschlossenen Zustand der Feu-
erschutztür (10, 110) aufweisen.

3. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach einem der
voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Türflügel (14, 18; 114, 118) einander über
die gesamte Höhe oder wenigstens einen Großteil
der Höhe der schlossseitigen Stirnseite (50, 150)
hinweg im Schließzustand der Tür einander hinter-
greifende Metallprofile (65, 67; 82, 98; 165, 167, 182,
198) aufweisen.

4. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach einem der
voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass einer der Feuerschutztürflügel (14, 18; 114,
118) auf einer Breitseite (44, 46; 144, 146) im Bereich
nahe der Kante (52) zu dem schlossseitigen Stirn-
seitenbereich (50, 150) einen nutförmigen in Dicken-
richtung nach innen zurückspringenden Rücksprung
(64, 164) in seinem diese Breitseite (44, 144) bilden-
den Mantelblech (26, 126) aufweist und der andere
Feuerschutztürflügel (14, 18; 114, 118) einen in Di-
ckenrichtung nach innen vorstehenden Vorsprung
(84, 184) zum Eingreifen in den Rücksprung (64,
164) aufweist.

5. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach einem der
voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Feuerschutztürflügel (14, 18) an bei-
den Übergangsbereichen zwischen der schlosssei-
tigen Stirnseite (50) und der ersten (44) und der zwei-
ten Breitseite (46) des jeweiligen Feuerschutztürflü-
gels (14, 18) im Schließzustand hintergreifen, so
dass an beiden Breitseiten (44, 46) ein Hintergriff
(88, 102) gebildet wird.

6. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach Anspruch
4 und nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der eine Feuerschutztürflügel (18) auf der ei-
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nen Breitseite (44) den Rücksprung (64) und der an-
dere Feuerschutztürflügel (14) auf dieser einen
Breitseite (44) entsprechend den Vorsprung (84)
aufweist und dass auf der anderen Breitseite (46)
der eine Feuerschutztürflügel (18) den Vorsprung
(70) und der andere Feuerschutztürflügel (14) den
Rücksprung (82) aufweist.

7. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach einem der
voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Hinterhakstruktur (104, 214)
durch mehrere Lagen der umgebogenen Mantelble-
che (26, 30; 126, 130) und/oder durch wenigstens
eine Lage des Mantelblechs (26, 30; 126, 130) und
eine wenigstens eine Metallverstärkungsplatte (38,
138) gebildet ist.

8. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach Anspruch
7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens eine Metallverstärkungsplatte
durch eine Schlossplatte und/oder eine als Gegen-
lager für ein Schloss dienende Gegenlagerplatte
(38) gebildet ist.

9. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach einem der
voranstehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mantelbleche (126, 130) einander lediglich
im Bereich einer der beiden Breitseiten (144, 146)
der Feuerschutztür (110) hintergreifen oder verha-
ken.

10. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach einem der
voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mantelbleche (126, 130) sich lediglich auf
der Bandseite (146)
hintergreifen oder verhaken.

11. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach einem der
voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Feuerschutztürflügel (114, 118) an ei-
nem Übergangsbereich zwischen der schlossseiti-
gen Stirnseite (150) und der ersten und der zweiten
Breitseite (144, 146) des jeweiligen Feuerschutztür-
flügels (114, 118) im Schließzustand hintergreifen,
so dass an einer Breitseite (144, 146) ein Hintergriff
gebildet wird.

12. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach Anspruch
11,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich der Hintergriff (102, 202) im Schließzu-
stand entlang der gesamten Ausdehnung der Feu-
erschutztürflügel (14, 18; 114, 118) in einer Richtung

parallel zu den Hochachsen erstreckt.

13. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach einem der
Ansprüche 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass in einem Bereich der bandseitigen Breitseite
(146) der Hintergriff (202) gebildet ist und in einem
Bereich auf der gegenbandseitigen Breitseite (144)
der eine Feuerschutztürflügel (118) einen stufenför-
migen Rücksprung (216) und der andere Feuer-
schutztürflügel (114) einen in den stufenförmigen
Rücksprung (216) eingreifenden Vorsprung (184)
aufweist.

14. Mehrflügel-Feuerschutztür (10, 110) nach Anspruch
13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Vorsprung (184) auf der gegenbandseiti-
gen Breitseite (144) des einen Feuerschutztürflügels
(114) eine Dichtungsnut (220) und der stufenförmige
Rücksprung (216) auf der gegenbandseitigen Breit-
seite (144) des anderen Feuerschutztürflügels (118)
eine Dichtungskontaktfläche (213) aufweist.

Claims

1. Multiple leaf fire door (10, 110), comprising a first fire
door leaf (14, 114) for pivoting about a first vertical
axis and second fire door leaf (18, 118) for pivoting
about a second vertical axis so that said fire door
leaves (14, 18; 114, 118) engage each other in a
closed state of said fire door (10, 110), wherein said
fire door leaves (14, 18; 114, 118) are constructed
by means of metal sheet coverings (26, 30; 126, 130)
having a filling (34, 134) therein,
characterized in that at least one metal sheet cov-
ering (26, 126) of the first fire door leaf (14, 114) and
one metal sheet covering (30, 130) of the second
fire door leaf (18, 118) are constructed in a manner
such as to engage behind each other or to be hooked
together.

2. Multiple leaf fire door (10, 110) according to claim 1,
characterized in that the at least one metal sheet
covering (26, 126) of the first fire door leaf (14, 114)
and the at least one metal sheet covering (30, 130)
of the second fire door leaf (18, 118) include mutually
complementary metal step formations (62, 80; 162,
180) for getting hooked behind the fire door leaf (14,
18; 114, 118) in the closed state of the fire door (10,
110).

3. Multiple leaf fire door (10, 110) according to one of
the preceding claims, characterized in that the door
leaves (14, 18; 114, 118) include metal profiles (65,
67; 82, 98; 165, 167; 182, 198) which in the closed
state of the door engage behind each other over the
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entire height or at least a major part of the height of
the lock-side front face (50, 150).

4. Multiple leaf fire door (10, 110) according to one of
the preceding claims, characterized in that on a
broadside (44, 46; 144, 146) in the region near the
edge (54) to the lock-side front face region (50, 150),
one of the fire door leaves (14, 18; 114, 118) includes
in its metal sheet covering (26, 126) forming said
broadside a groove-like recess (64, 164) inwardly
recessed in the thickness direction, and the other
fire door leaf (14, 18; 114, 118) includes a protrusion
(84, 184) inwardly protruding in the thickness direc-
tion, for engaging into said recess (64, 164).

5. Multiple leaf fire door (10, 110) according to one of
the preceding claims, characterized in that in the
closed state, said fire door leaves (14, 18) engage
behind each other at both transition regions between
the lock-side front face (50) and the first (44) and
second broadsides (46) of the respective fire door
leaf (14, 18) so that a rear engagement (88, 102) is
formed on both broadsides (44, 46).

6. Multiple leaf fire door (10, 110) according to claim 4
and claim 5, characterized in that said one fire door
leaf (18) comprises said recess (64) on said one
broadside (44) and the other fire door leaf (14) cor-
respondingly comprises said protrusion (84) on said
one broadside (44) and that on the other broadside
(46) said one fire door leaf (18) comprises the pro-
trusion (70) and the other fire door leaf (14) compris-
es the recess (82).

7. Multiple leaf fire door (10, 110) according to one of
the preceding claims, characterized in that at least
one rear hook structure (104, 214) is formed by sev-
eral layers of said bent metal sheet coverings (26,
30; 126, 130) and/or by at least one layer of said
metal sheet covering (26, 30; 126, 130) and at least
one metal reinforcing plate (38, 138).

8. Multiple leaf fire door (10, 110) according to claim 7,
characterized in that said at least one metal rein-
forcing plate is formed by a lock plate and/or as a
counter bearing plate (38) serving as a counter bear-
ing for a lock.

9. Multiple leaf fire door (10, 110) according to one of
the preceding claims, characterized in that metal
sheet coverings (126, 130) engage behind each oth-
er or are hooked together merely in the region of one
of said two broadsides (144, 146) of the fire door
(110).

10. Multiple leaf fire door (10, 110) according to one of
the preceding claims, characterized in that the met-
al sheet coverings (126, 130) engage behind each

other or are hooked together merely on the hinge
side (145).

11. Multiple leaf fire door (10, 110) according to one of
the preceding claims, characterized in that the fire
door leaves (114, 118) in the closed state engage
behind each other at a transition region between the
lock-side front face (150) and the first and the second
broadsides (144, 146) of the respective fire door leaf
(114, 118) so that a rear engagement is formed on
one broadside (144, 146).

12. Multiple leaf fire door (10, 110) according to claim 11,
characterized in that in the closed state, said rear
engagement (102, 202) extends along the entire di-
mension of the fire door leaf (14, 18; 114, 118) in a
direction parallel to the vertical axes.

13. Multiple leaf fire door (10, 110) according to one of
the claims 11 or 12, characterized in that in a region
of the hinge-side broadside (146) said rear engage-
ment (202) is formed and that in the region of the
counter hinge-side broadside (144) said one fire door
leaf (118) comprises a stepped recess (216) and the
other fire door leaf (114) comprises a projection (184)
engaging into said stepped recess (216).

14. Multiple leaf fire door (10, 110) according to claim 13,
characterized in that said projection (184) has a
sealing groove (220) on the counter hinge-side
broadside (144) of said one fire door leaf (144) and
said stepped recess (216) has a sealing contact area
(213) on the counter hinge-side broadside (144) of
said other fire door leaf (118).

Revendications

1. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) com-
prenant un premier vantail de porte coupe-feu (14,
114) susceptible de pivoter autour d’un premier axe
vertical et un second vantail de porte coupe-feu (18,
118) susceptible de pivoter autour d’un second axe
vertical de sorte que, lorsque la porte coupe-feu (10,
110) est fermée, les vantaux (14, 18, 114, 118) de
cette porte coupe-feu se recouvrent, les vantaux (14,
18, 114, 118) de la porte coupe-feu étant réalisés au
moyen de tôles enveloppes (26, 30, 126, 130) avec
un garnissage (34, 134) à leur partie interne,
caractérisée en ce qu’
au moins une tôle enveloppe (26, 126) du premier
vantail (14, 114) de la porte coupe-feu et au moins
une tôle enveloppe (30, 130) du second vantail (18,
118) de la porte coupe-feu sont réalisées de sorte
que, lorsque la porte est fermée, ces tôles envelop-
pes s’engagent par l’arrière ou s’accrochent l’une
avec l’autre.
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2. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
forme à la revendication 1,
caractérisée en ce que
la tôle enveloppe (26, 126) du premier vantail (14,
114) de la porte coupe-feu et la tôle enveloppe (30,
130) du second vantail (18, 118) de la porte coupe-
feu ont des configurations en gradins métalliques
complémentaires (62, 80, 162, 180) pour permettre
l’accrochage par l’arrière des vantaux (14, 18, 114,
118) de la porte coupe-feu lorsque cette porte coupe-
feu (10, 110) est fermée.

3. Porte coupe-feu à plusieurs ventaux (10, 110) con-
forme à l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
les vantaux (14, 18, 114, 118) comportent des pro-
filés métalliques (65, 67, 82, 98, 165, 167, 182, 198)
s’engageant par l’arrière lorsque la porte est fermée
sur la totalité de la hauteur ou au moins une grande
partie de la hauteur de la face de chant (50, 150)
située côté serrure.

4. Porte coupe-feu à plusieurs ventaux (10, 110) con-
forme à l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
l’un des vantaux (14, 18, 114, 118) de la porte coupe-
feu, comporte, sur une face principale (44, 46, 144,
146), dans la zone proche du bord (52) avec la zone
de la face de chant (50, 150) située côté serrure,
dans la tôle enveloppe (26, 126) formant cette face
principale (44, 144), un épaulement (64, 164) en for-
me de rainure s’étendant en retrait vers l’arrière dans
la direction de l’épaisseur, tandis que l’autre vantail
(14, 18, 114, 118) de la porte coupe-feu comporte
une saillie (84, 184) faisant saillie vers l’intérieur
dans la direction de l’épaisseur pour venir en prise
dans l’épaulement (64, 164).

5. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
forme à l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
les vantaux (14, 18) de la porte coupe-feu s’enga-
gent par l’arrière sur les deux zones de transition
entre la face de chant (50) située côté serrure et la
première face principale (44) et la seconde face prin-
cipale (46) de chaque vantail (14, 18) de la porte
coupe-feu lorsque cette porte est fermée, de façon
à obtenir une retenue arrière (88, 102) sur les deux
faces principales (44, 46).

6. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
forme à la revendication 4 et à la revendication 5,
caractérisée en ce que
l’un des vantaux (18) de la porte coupe-feu comporte
l’épaulement (64) sur l’une de ses faces principales
(44) tandis que l’autre vantail (14) de la porte coupe-
feu comporte en correspondance la saillie (84) sur
sa face principale (44), et, l’autre face principale (46)

du vantail (18) de la porte coupe-feu comporte la
saillie (70) et l’autre vantail (14) de la porte coupe-
feu comporte l’épaulement (82).

7. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
forme à l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’
au moins une structure d’accrochage par l’arrière
(104, 214) est formée par plusieurs couches des tô-
les enveloppes (26, 30, 126, 130) repliées et/ou par
au moins une couche de la tôle enveloppe (26, 30,
126, 130) et au moins une plaque de renfort métal-
lique (38, 138).

8. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
forme à la revendication 7,
caractérisée en ce que
la plaque de renfort métallique est formée par une
plaque de serrure et/ou une plaque d’appui antago-
niste (38) servant d’appui antagoniste pour une ser-
rure.

9. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
forme à l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
les tôles enveloppes (126, 130) ne s’engagent par
l’arrière ou ne s’accrochent que dans la zone de l’une
des deux faces principales (144, 146) de la porte
coupe-feu (110).

10. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
forme à l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
les tôles enveloppes (126, 130) ne s’engagent par
l’arrière ou ne s’accrochent qu’uniquement sur la fa-
ce principale (146).

11. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
forme à l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que
lorsque la porte est fermée, les vantaux (114, 118)
de la porte coupe-feu s’engagent par l’arrière dans
la zone de transition entre la face de chant (150)
située côté serrure et la première et la seconde face
principale (144, 146) de chacun des vantaux (114,
118) de la porte coupe-feu, de façon à obtenir une
retenue arrière sur une face principale (144, 146).

12. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
forme à la revendication 11,
caractérisée en ce que
lorsque la porte est fermée
la retenue arrière (102, 202) s’étend le long de la
totalité de l’extension du vantail (14, 18, 114, 118)
de la porte coupe-feu dans une direction parallèle
aux axes verticaux.

13. Porte coupe-feu à plusieurs vantaux (10, 110) con-
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forme à l’une des revendications 11 et 12,
caractérisée en ce que
la retenue arrière (202) est formée dans une zone
de la face principale (146) située côté penture, et
dans une zone de la face principale (144) opposée
à la penture, un vantail (118) de la porte coupe-feu
comprend un épaulement (216) en forme de gradins
et l’autre vantail (114) de la porte coupe-feu com-
prend une saillie (184) venant en prise dans cet
épaulement (216) en forme de gradins.

14. Porte coupe-feu à plusieurs ventaux (10, 110) con-
forme à la revendication 13,
caractérisée en ce que
la saillie (184) située sur la face principale (144) op-
posée à la penture de l’un des vantaux (114) de la
porte coupe-feu comprend une rainure d’étanchéité
(220) tandis que l’épaulement en forme de gradins
(216) situé sur la face principale (144) opposée à la
penture de l’autre vantail (110) de la porte coupe-
feu comprend une surface de contact d’étanchéité
(213).
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